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"Die Sonne einer neuen Zeit "
die „Bad . Landesztg.

" Nr . 501 schreibt , am
im o ' f"

,°0 aufgehen, wenn die Sozialdemokratie
oralismus die Führung bekoinmt . In einer

21 Wirtschaft äußerte sich nach den:
ft°oer ein Sozialdemokrat in seinem Ueber-

Ueber dem Schloß in Karlsruhe nmß die
v lI »^h» e wehen ! Das ist die Sonne der neuen
u ;; Welche die „ Bad . Landesztg .

" ankündigt , die
hört * ®onn e der sozialdemokratischen Revolution
m„t, ^ ^rzen und Gehirne , die hernach die tatsächliche

it «
1
Luhon bringen wird .

toa§ sehen wir in diesem Augenblick ? Wir
4 sm v

11 Nationalliberalismus geschwächt bis zu
"baten, geschwächt auch an Stimmenzahl und

der
'
m0?5 ^ uud mit der Sozialdemokratie . Was

Kn, ; f?" 0nalliberalismus also tun kann , um die
a>„ k: ;

"
. onwkratie noch stärker zn machen , das tut er.

baden seine Führer durch das liberal -sozia-
J lö)c Bündnis gesorgt. Der Liberalismus
jm „^ . don jeher der Revolution freundlich gegen -
durck

^
v "ben . Auch der badische Liberalisinus ist

FübrRevolution gegangen ; seine früheren
Man Ovaren vielfach gewesene Revolutionäre .
Bü„ l>n ;? "bert sich deshalb nicht über das neue
und ^ ur war früher der Liberalismus stark"w tonnte auch schließlich die Revolution über-
winden . ^b^r ist er schwach und wird daher
vern stärkeren Bundesgenossen weichen müssen .

Wir sehen auf der anderen Seite dre stärkste aller
Parteien , die gleich im ersten Wahlgang 23 Man¬
date erhielt , das Z e n t r u m , und in einer Front
"üt ihm die Konservativen. Es ist geschichts-
notorisch, daß die gläubig christlichen Elemente nie¬
mals revolutionäre Gesinnung betätigt haben, daß
das ber feste Damm der Ordnung waren , wenn
Treu , ,

^ Ä^ nst alle Bande der Ordnung löste.
Tbro >>

' vürst und Vaterland , treu zu
role it, „„

^ nd Altar ! Das war stets ihre Pa -
Die

'
m !!!} ber Revolutionsgeist durch die Welt zog.

genna .!! '
. Landeszeitung " kann sich zurzeit nicht

über do , » non über die „Orgien der Heuchelei ,
tri,ms 1 " Pharisäismus"

, den sie auf Seite des Zen-
den n,r l flicken glaubt . Wir fönneu diese Tira -
cin h, • 9 über uns ergehen lassen . Wer auch nur
in die Geschichte der uationalliberalenPartei
die m weiß, daß er jedei^Satz , den heute
Wäb , > Landesztg .

" schreibt , um die liberalen
tön « ; ' hs rote Meer zu fiihren, . widerlegen

„wlt den Sätzen , welche die „ Bad . Landes-
ist den 90er Jahren schrieb, besonders

nillu ' 11,0 ^ das Zentrmn als für immer ,
und ewig

— ‘)r Mehr regierungsfähig

Nationallibcralen nicht geholfen hatte , ihr Karls¬
ruher Mandat vor der Sozialdemokratie zu retten ,
während heute die „Bad . Landeszeitung " verlangt ,
daß nicht nur die Regierung , sondern selbst der
Landesfürst sogar bezüglich seines persönlichen Ver¬
kehrs sich nach der mit dem schwachen Liberalismus
verbrüderten Sozialdemokratie richte . Was fiir ein
Abgrund von Charakterlosigkeit darin liegt , kann
jeder denkende Mensch selbst ermessen .

Das Zentrum hat nie „ die Sonne einer
neuen Z e i t " durch ein Bündnis mit der Sozial¬
demokratie Heraufrufen wollen , wie es jetzt die
„ Bad . Landeszeitung " ankündigt . Es wird sich
auch nie dazu hergeben , der sozialdemokratischen
Sonne zum Aufgang zu verhelfen. Das kann nur
eine Partei , die mit der Revolution von wher ge-
liebäugelt hat und die auch religiös auf einem
ähnlichen Standpunkt steht , wie die Sozialdemo¬
kratie. Das ist der Liberalismus . Er hat revo¬
lutionär begonnen und er wird allem Anschein nach
revolutionär enden .

Zivischeu Zentruni und Sozialdemokratie gähnt
eine unüberbrückbare, unausfüllbare Kluft . Das
ivar deni Zentrmn wie der Sozialdemokratie stets
ganz klar, auch wenn besoiidere Verhältnisse sie dann
und wann zur Erreichung politischer Freiheiten in
einer Schlachtreihe sah . Das badische Zentrum
hat dies auch in solchen Zeiten stets dadurch zum
Ausdruck gebracht , daß es niemals die Parole tür
die Sozialdemokratie ausgab und daß es nie auch
nur e i u Mandat sozialdemokratischer Hilfe ver¬
danken wollte. Jedermann weiß, auch, daß das
Zentrum stets mit aller Energie den Kampf gegen
die Sozialdemokratie führte in Presse und Organi¬
sation , während der Liberalismus hierin völlig ver¬
sagt . Nun ja : der Liberalismus will ja jetzt mit
der Sozialdemokratie die Sonne einer neuen
Zeit heraufführen . Was das für eine Zeit
sein wird , ersieht man daran, daß die „Bad . Lan-
deszeitung" bereits dem Landesfürsten seinen per¬
sönlichen Umgang vorschreiben niöchte.

Es ist in: Grund nur der alte Kampf zwischen
Glauben und Unglauben , der hier ansgefochten wird .
Dieser Kampf wurde bei diesen Wahlen allerdings
unverantioortlich gefälscht durch die Steuerhetze. Das
Resultat ist nicht das , wie es hätte sein müssen , wenn
der Wahlkampf unverfälscht nach Weltanschauungen
vor sich gegangen wäre . Tie Fälscher wußten, waruni
sie die Steuerfragen in den Kampf mischten : weil
ihnen sonst das nicht gelungen wäre , was der
21 Oktober gezeigt hat . Der sozialdemokratische

, , . . . u Abg . Kolb hat das in Pforzheim am 27 . Oktober
erklärte , weil es den ausgeführt . Nach dem „Pforzheimer Anzeiger "

Nr . 252 sagte er : „Baden hätte diesmal sicher eine
reaktionäre ( das ist ein Schlagwort , das man ge-
wissen Leuten zu gut halten muß) Kammermehrheit
erhalten , wenn nicht die R e i ch s f i n a n z -
r e s o r m dazwischen g e k o ni m e n w ä r e .

"
Das ist das Eingeständnis , daß weder Sozialdemo ,
kratie noch Liberalisinus auf ihr Prograniin ver¬
trauen konnten, sondern die Steuerhetze brauchten.
Weiin trotzdeiii der Nationalliberalisnius so erbärm¬
lich schlecht abschnitt wie noch nie, so beweist das
eben , daß der Nationalliberalismusallen Kredit ver¬
loren bezw. an die Sozialdenrokratie abgetreten hat .

So fängt die Sonne der neuen Zeit für den
Nationalliberalismus an ! Es ist die rote Sonne
der Sozialdemokratie , um die noch einige national-
liberale Nebelstreifen ziehen , aber nicht mehr zu
lange .

Der Wahn ist jedenfalls ^ür immer geschwunden ,
daß jemals der badische Nationalliberalismus ernst¬
lich als Gegner der Sozialdemokratie in Betracht
kommen kann . Hier gibt es nur einen Damm :
Klare , f e st e , ch r i st l i ch c Grundsätze ! Die
hat der Liberalismus jedoch nie gehabt, sondern stets
bekämpft; daher die rote „Sonne einer neuen Zeit !"

K. Die internationale Ferrer - Schande.
Die Komödie ist ans ; eS wurde eine Tragödie dar¬

aus , die „ Kulturmenschheit" steht entsetzlich blamiert da ;
da sind die „Wilden Afrikas " noch bessere Menschen alS
jene, die seit 14 Tagen wie verrückt den spanischen
Anarchisten als einen Helden , als einen unschuldig Ver¬
urteilten feierten . Denn heute gibt eS nichts mehr zu
leugnen über den Charakter FerrerS .

Wer war Ferrer ? Ein in jeder Richtung verkommener
und verwahrloster Mensch . Seine Frau ließ er im
Stiche ; fiir seine ehelichen Kinder , die in tiefster Armut
leben, sorgte er nicht ; die Zahl seiner unehelichen Kinder
ist nicht zu zählen ; als Erbschleicher ergatterte
er sich ein Millionenvermögen, seiner Maitresse hinterließ
er 100 000 Fr ., seinen Kindern nichts . Co sicht der
Held der sozialdemokratischen und liberalen Presse aus.
Wir würden uns schämen , für eine solche Persönlichkeit
einzutrcten . Nun sind freilich alle diese Eigenschafte»
kein Grund , daß der Inhaber derselben , erschossen wird .

Wie sicht es mit der politischen Tätigkeit Fcrrers aus ?
Das sagt der Welt der spanische Kriegsministcr des libe¬
ralen Kabinetts , General Lugue , der einem Vertreter
des Pariser „ Figaro " erklärte : Ferrer ist erschossen und
ich glaube nicht , daß man ihn auferstchen lassen will.
AlS Liberale mißbilligen wir gewiß das Uutcrdrückungs-
shstem , das Herr Maura in Barcelona angewandt hat.
In solchen Fällen und in unserer Zeit muß die llnicr-

Theater unä Kunff.
Karlsruhe, 30 . Oktober 1909.

fltfw tzostheaier. Zum ersten Male wurde unS
Eg ; rü

w "vröischeS Schauspiel gebracht, betitelt „ Hohes
^ i/ol von Ernst Didr ing , eine Komödie im düsteru
die m oi" Gedankensündendrama , aus dein wohl
W "̂ onigften klug geworden , zu dessen Lösung man auf
bien , v : n Wegen geführt wird und auf dem man
*i» e h begegnet, der besondere Sympathie erweckt —

'̂ fertige sündliche Liebesgeschichte, die auf die
su^ "'blichste Weise gelöst wird . Dar Ganze ein nnge -
die sl .-2bsismus, in dem sehr viel gcistrcichelt wird und
leidit an den Haaren herbeigczogen wird. Viel-
äuriirt» ü>ir bei der Wiederholung auf den Inhalt
Qctew

°mnien' Nötig ist eS kaum, denn es wird sehr viel
Qan

0et' Mt° weniger gehandelt und dann spielt sich die
« ukn

^ schichte zivischen Sonnenuntergang und Sonnen-
fid! in einer Zeit, in der normale Menschen

Schlafe« erfreuen, die gesellschaftliche Gelegen-
sen !i» 00 wird entschuldigt, über das Ganze eine ltzrisch-
h„. st'ontalc Brühe gegossen, der geistige Gedankenfall
das eme schroffe Ucbcrtreibung , ein „Hohes Spiel" ,
r^tz.,0"ch verloren hätte gehe« können, gesühnt und so
Ginil ;

8 Ganze mit einer Beruhigung und der hohe
HänV 0 *!^ nicht verloren . Ter Intendant, in dessen
wesen

" Regie lag, war auf Stimmung bedacht ge-
oraui^^ rührender Sonnenuntergang, erfrischender und
isibe rc?

"
. Aufgang der Sonne und starke schauspieler-

bg^ wdrücke, um die Ernst MeweS , Felix Baum -
»iüb» Else Noorman mit teilwcisem Erfolg be -
das Q?^ ren. Eine Bereicherung des Repertoirs wird
Gl-;^ . kaum darstellen , mit einer gewissen nüßmutigen

aigutigkeit verließ das Publikum das Theater.
Die am Donnerstag abend im Mu -

W„^ saale vor einer auserlesenen Anzahl von
88 ; „ freunden stattgehabten Aufführungen des
und Streich - Quartetts Fitzner
Äuiir " " f ? r t e n haben den guten Ruf , der dieser
auf / / .rvereinigung in der Presse vorausging , voll -'"" gt. Jede der von den Künstlern gebotenen
gabp

^ orn gelangte in tadelloser Reife zur Wieder-
„ ro

' Das Mozartsche 11 -ckur- Ouartett , dann die
I$ e Serenade " des Holländers Jan

ißroU» «nt> das Streichquartett C-moll von
Emwuü.

wurden in so edleni Kontakte, mit so feinem
reinp

'" öen und musikalischem Erfassen, mit so
makelloser Technik gespielt, mit so beherzter

Initiative durchgeführt, wie man sie nicht allzu oft
im Konzertsaale zu hören bekommt . Die „ Serenade "
des uns unbekannten Holländers zeichnete sich mehr
durch groteske Form , durch äußerlichen Glanz und
Stimmungsmalerci als Vertiefung aus. Der Kom¬
ponist suchte mehr durch die Kunst guter Farben¬
mischung auf seiner kompositorischen Palette zu
wirken. Es war ein schillernder Schmetterling , der ,
sobald er an uns vorbeigeflogen, auch vergessen ivar.
Die anderen beiden , das Mozartsche und Brahmsche
Work , wurden mit edler Meisterschaft gespielt und
bis auf den Grund ansgeschöpft . Im Musikempfin¬
den und in der vollendeten Konkordanz des Spiels
erinnerten die vier Künstler in vielem an das noch
in gutem Angedenken stehende Böhmische Streich¬
quartett. Daß der Beifall bei solchen Musikern ein
reichlicher und herzlicher war , bedarf wohl kaum
einer Erwähnung . v . St .

Kirchliche lladirichfen .
? ! AuS dem Bruhrein . Freitag nachmittag fand in

Bruchsal die Beerdigung des so plötzlich verstorbenen An-
staltsgeistlichen A. Hogg statt . Es war eine tiefergrei¬
fende Feier . Zunächst wurde an der Wohnung des Da¬
hingeschiedenen die Leiche eingesegnet , dann wurde der
Sarg in die Pfarrkirche gebracht , wo nach Absingung der
Todenvesper Herr Stadtpfarrer Kunz eine tiefergreifende
Ansprache hielt . Das ivar ein philosophisch - theologisches
Kunstwerk von seltenen, goldenen Gedanken, die auf die
gewaltige Zuhörerschaft, die zum größten Teil aus Be¬
amten bestand , einen sichtlichen Eindruck machte . Es ist
keine leere Phrase , wenn man sagt : So etwas hört man
nicht alle Tage. Zahlreiche prachtvolle Kränze wurden am
Grabe nachher niedergelegt, so von den verschiedenen hohen
Direktionen , vom hochw. Herrn Anstaltsgeistlichen
M e r t a in Freiburg im Namen der dortigen Anstalt, von
einem Vertreter der katholischen Studentenverbindung
Arminia - Freiburg , vom katholischen Gesellen -
verein , von Herrn Rechtsanwalt Duttenhofer im
Aufträge des Bürgervereins Bruchsal. Alle hoben in
ihren ?lnsprachen die Verdienste und den liebevollen, edlen
Charakter des Verblichenen hervor . Etwa 40 ^ L«istliche
waren um die Grabesstätte versammelt. Voll heiligem
Ernste , mit Wehmut im Herzen schieden die zahlreichen
Leidtragenden von dem offenen Grabe . Wir müssen ge¬
stehen : noch selten hat eine Leichenfeier uns so erbaut
und zugleich erschüttert ! Möge Gott der Barmherzige dem
hochw. Herrn alles vergelten, was er in den 18 Jahren
hinter den unheimlichen Mauern zum Heile der Aermsten
der Armen , zum Wohle von Staat und Kirche in auf¬

opfernder Liebe und lmrmherziger Hingabe geleistet
hat . R. i . p .

In mcmoriam . Vor nunmehr 11 >/- Jahren ivar es , so
schreibt uns ein Herr , der sich zum evangelischen Glauben
bekennt , an einem hellen , sonnigen Märztag , als eine
schmerzerfüllte Trauerversammlung , betrübte Pfarr -
kinder und Leidtragende beider Konfesiionen, das offene
Grab eines treuen Seelenhirten und guten Menschen , des
entschlafenen hochw. Herrn Pfarrer K i r ch g ä ß n e r in
Spechbach umstanden. Wieder standen wir vorgestern
um dieselbe Ruhestätte , die in dunkler trüber Herbstnacht
geöffnet wurde, in ernstem und wehmütigem Erinnern .
Ein prächtiges Grabmal , von Sr . Exzellenz dem Herrn
Erzbischof Dr . Nörber dem Andenken des befreundeten
einstigen Pfarrherrn von Waldstätten pietätvoll gewidmet,
soll das Grab des Entschlafenen fürderhin schmücken und
machte die Exhumierung und Ueberführung der irdischen
Ileberrcste des Verstorbenen an eine andere Stelle des
altehrwürdigen Friedhofes des Raumes wegen notwendig.
— Wie klagend ging der Herbstwind über das offene
Grab und die stillen Hügel ringsumher , spielte er um
die einfachen Kreuze und Mäler , und rauschte wie lieb¬
kosend über die welkenden Blumen und in den verdorren¬
den und raschelnden Kränzen . Ein feiner leichter Regen
rieselte auf die friedliche , schweigende Stätte und den
verwitterten , morschgewordcnen Sarg , ihn mit des
Himmels Tränen netzend . Tief ergriff uns der Ernst
und das Weihevolle dieser nächtlichen Stunde und er¬
schüttert standen wir späterhin in dem heimlichen , von
oen flackernden Kerzen nur matt erleuchteten Dorfkirch¬
lein , in dem unsere , der Lebenden, Schritte hallten und
die Schatten an den Wänden huschten vor den Resten des
selig Verstorbenen. Und leise trauerndes Erinnern schlich
uns ans Herz vor diesen Zeichen irdischen Vergehens,
auch des Besten auf Erden . Ein leises, ivehmutsvolles
Erinnern : Hier in diesem stillen Kirchlein hatte Pfarrer
Kirchgäßner so oft geweilt, gebetet, getröstet, gesegnet und
seines hohen Priesteramtes gewaltet , von hier aus war ,
was an ihm sterblich war , hinausgetragen worden, in die
Mitte derer , die er auf ihrem letzten Wege gesegnet und
begleitet hatte , und hierher wieder ließ ihn sinnig und
weihend sein verehrter Amtsnachfolger bringen , bevor
die neue Ruhestätte die Gebeine des lange schon Ent -
schlafenen umfing . Tiefergriffen und erschüttert lausch¬
ten wir den Worten des hochw. Herrn Pfarrer Schmitt
und mit Erinnerung an das Wirken und Sorgen des
Verstorbenen kam auch das Gedenken wieder an seine
Seelengröße und sein gläubiges Vertrauen und jene
Stunde kam uns wieder ins Gedächtnis, wo wir kurz vor
seinem Ableben an seinem Krankenlager standen, auf
dem er sich in herbsten körperlichen Schmerzen wand. Als
damals ihm der Arzt zur Linderung des ärgsten
Schmerzes schmerzstillende Mittel geben wollte , da wies
der kranke Dulder auf das Bild des Gekreuzigten gegen -

drücknng sofort geschehen, nicht mit langer Frist und
Kleinfener , denn wenn sic auch nicht so blutig ist , hinter-
läßt sie dann den Eindruck, daß inan eher politische Ver -
aeltung als die Hcrftcllliiig der Ordnung verfolgt. Ge¬
fangennahmen und Hinrichtungen nach zwei Monat,n
sind nicht nach unserem Sinne . Ter Fall FerrerS ist
nur eine Episode dieser Unterdrückung , wir vernrteilen
sie alS einen politischen Fehler , aber nach Gesetz und
Recht ist Ferrer zu Recht verurteilt worden . Die eben
veröffentlichten Prozeßakten zeigen , daß die Gesanitheit
der Zeugnisse und Indizien zur Genüge die Schuld
FerrerS dartun, nicht als Verbreiter von Ideen , sondern
als Leiter d e S A u f st a n d e S . Entgegen den Mit¬
teilungen des Auslandes war die Verhandlung öffentlich
U" ö duz einstimmig gefällte Urteil wurde durch den
Auditeur des Gcucralkapitanats fiir Katalonien bestätigt,
dessen begründeter Bericht den Akten bciliegt . Diejenigen,die in gutem Glauben daS befolgte Verfahre » angreifen ,
kennen die spanische Gesetzgebung nicht . Tie Aburteilung
durch ein bürgerliches Gericht war nnmöglich , nicht nur
aufgrund des Jurisdiklionsgesctzek ( von 1906 ) , dessen Ur¬
heber ich bin und daS den Kriegsgerichten die Vergehen
gegen die Arniee zumeist , sondern auch nach dem ge-
nicincn spanischen Recht , wonach die Einpörung stets
durch die Kriegsgerichte abgcurteilt wird . Auch wäre
eine Bcgnadignug Ferrcrs nach der Hinrichtung der
übrigen Verurteilten atS eine nnzuläfsige Ausnahme er¬
schienen . Wenn die konservative Regierung die gesetz¬
lichen Vorschriften verletzt hat , so ist das im Gegenteil
geschehen, indem sie zuviel beweisen wollte und Ferrer
unstatthafte Mittel zu feiner Verteidigung eiugeräŵ
und das Verfahren in die Länge hat gehen lassen, au»
statt daS durch die Umstände gebotene summarische Vnp
fahren anzuwendc » , bei dem die Aburteilung und Hm«
richtnng der Verhaftung unmittelbar gefolgt wären .

" So
spricht ein Gegner jener Regierung , unter der Ferrer er¬
schossen wurde , ein Liberaler . Diese Sätze ertragen kein
Konimcntar , sie besage» gar alles.

Sie sind aber auch vernichtend für den internationalen
Ferrer -lltummel . Also für eine verkommene Persönlich¬
keit und für einen Schwerverbrecher hat inan sich in
der „ Kultnrwclt " in den letzten 4 Wochen so sehr ent¬
rüstet. Schauen wir aber heute nochmalr das Heer
dieser Leute an . Da stehen voran die internationalen
Sozialdemokraten , die freilich für solche Leute immer
viel übrig haben . Aber dann kommt die große Reihe
der liberalen und farblosen Zcitunge» ; nur wenige
legten so viel Besonnenheit an den Tag , ivenigstens die
Pnblikalion der Akten abziiwarten . Dann der Gocthe -
blind , der noch nie eine Gelegenheit , sich zu blanncrei ^
versäumt hat . Daß Häckcl, Hoensbroech und Brentano
nicht fehlten, ist klar. Und diese ganze Schar steht heute
blamiert bis auf die Knochen da ; oder wagt es noch
über und ließ die einfachen , rührenden Worte hören :
..Wer h<it denn unftrm Heiland den Schmerz gelindert .
A w' ll ' hn tragen , er dient mir zum Heil .

" Und PfarrerKirchgäßner starb duldend und leitend. — Vor langenJahren sah Schreiber dieser Zeile» in Paris ein Bildmit der Unterschrift „ Atix lieros sans gloire "
. Das kam

>hm in Erinnerung . Ei » solcher stiller Held Ivar, wie
niancher andere wohl landauf , landab , Pfarrer Kirch -
gäßncr , ein „ Held ohne irdischen Ruhm "

, aber wie seinLeben und Sterben zeigte : ein wahrer Held, bon seltener
Seelengröße und Seelcnverläugnnng und schlichtem echtenSeelenadel , dem sicher der Himmel lohnte, was er aufErden lebte und litt . Nicht heldenhafter stirbt es sich im
Kampfgetümmel als wie dieser greise Pfarrer starb auf
seinem Krankenbett. Möge das schöne Denkmal, das ihm
sein Erzbischof in . pietätvoller Erinnerung -widmete, fernen
Geschlechtern Kunde geben von diesem edlen Priester und
guten Menschen , und sein Gedächtnis uns dem Vcrstor-
denen nacheifern lassen in Dankbarkeit und Liebe und
Duldung . Requiescat in pace . Dr . L . H . in M.

ca . Ferrer und der Vatikan. Das Wicsbfkdener Tage-
blatt (24 . Okt . ) regt sich darüber auf , daß nach Mitteil¬
ungen katholischer Blätter der Vatikan die Zumutung
für Ferrer bei der spanischen Regierung zu intervenieren
sogar als eine Beleidigung aufgefaßt hätte , wenn sie
nicht bon radikaler Seite ausgcgangen wäre . Das Blatt
meint , der Vatikan habe „ die Erfüllung seiner Christen¬
pflicht " versäumt . Eine solche vatikanische Interventionwäre 1 . eine Einmischung in die i n n e r p o l i t i s ch e n
Angelegenheiten eines fremden Staates , 2 . eine
aussichtslose Bemühung , 3 . ein Verstoß gegen das
Gerechtigkeitsgefühl der spanischen Be .
Völkern n g , die mit verschwindenden Ausnahmen die
Verurteilung und Hinrichtung des notorischen Ver-
brechens forderte , bezw . guthieß, 4 . ein Verstoß gegen die
beiden Grundpfeiler des Staates : Recht und Ord¬
nung , welcher die Todesstrafe für den Verbrecher
Ferrer forderten . Der Vatikan hätte sich also nicht nur
gegen alle Klugheit, sondern gegen die elementarsten
Christenpflichten versündigt , wenn er uni Gnade für
Ferrer gebeten hätte I

ca . Ferrer und der Bischof von Bich. In der „Frank -'
surter Zeitung " vom 27 . Okt . (Nr . 208 III ) wird nach
ocm „ Motin "

, einem spanischen antiklerikalen Blatt , be¬
hauptet , der Bischof Vich in Spanien habe am 13 . Okt .
ein opulentes Bankett gegeben zur „Feier für die Hin-
richtung Ferrers "

. Wie unsinnig diese in Spanien selbst
längst widerlegte Erfindung ist, geht schon aus der Er¬
wägung hervor, daß der Bischof erst am 14. Oktober von
der am 13. erfolgten Hinrichtung Ferrers durch die Zeit¬
ungen erfuhr .



einer aus ihrer Mitte , heute die dröhnenden Phrasen
von vor 14 Tagen zu wiederhole» ? Ein allgemeines
Gelächter wäre die Antwort der Erde . Wie aber ist
nian aus diesen Kreisen heraus ausgetreten gegen solche
Personen , die zur Ruhe und Besonnenheit mahnten , die
*&en Kopf nicht verloren haben ? Kein Schimpfwort
-lieb unbenutzt. . .Schwer blamiert ist die „Frkf . Ztg.

"
, die seit Wochen

äglich einige Dutzend spanische Jesuiten , Mönche und
stonnen verspeist hat und einen anarchistischen Charakter -
Lumpen feierte. Schwer blamiert sind überhaupt die
inksliberalen Blätter, die dem ungläubigen Judentum
zahestehcn . Spanien, Jesuiten , Nom sind für diese
iftcise Schlagworte , in denen sie ihren dummen Hatz
regen die katholische Kirche auStoben lassen . Kein
Wort mehr ist den Leuten zu glauben , wenn sie
über Spanien berichten . Was im Fall Ferrer an Lüge,
Dummheit und Bosheit geleistet wurde, das ist ein Be¬
reis für die Unzuverlässigkeit dieser Leute überhaupt .
Ts gibt verschiedene Arten von Dummheiten : die antl-
lerikale Dummheit führt heute Millionen an der Nase
ierum , die sonst für „ Aufklärung " schwärnien .

Jetzt aber tritt am deutlichsten hervor, daß eS sich um
nnen neuen internationalen nichtsnutzigen Feldzug gegen
Ke katholische Kirche gehandelt hat Ferrer war nur
nn Vorwand , um gegen den Katholizismus anstürmen
zu können , uni eine neue Katholikenhetze zu entfalten.
Zs zeigt sich immer deutlicher , daß wir mitte» im
großen Ringen zwischen Glauben und Unglauben stehen ;
a ist letzterem jedes Mittel recht, sei es selbst die Gestalt
ines Mordbuben . Daß die Sozialdemokratie sich solcher

Gestalten bedient, kann nicht überraschen ; aber wie tief
,<mß der Liberalismus gesunken sein, daß auch er solche
Bahnen wandelt ? Heute mögen freilich diese Gegner
hr Haupt verhüllen, aber die Ferrerschande bleibt ihnen
uf Jahrzehnte aufgedrückt ; wir werden dafür sorgen,

»aß dieser gemeine Kampf nicht so bald vergessen wird .
.Len » aber die Schmutzwoge» gegen die Kirche so hoch
;ehen, da nmß das katholische Volk in verstärkter Einig¬
est zusammenstehen ; denn gegenüber solchen Gegnern ist
»er Sieg doch unser!

veutlcklanä .
Berlin, 30 . Oktober 1909.

Aenderung der Postschcckordnung vom 6 . No¬
vember 1908 . Nach einer Bekanntmachung des
Staatssekretärs des Reichspostamts in der gestrigen

Ausgabe des „ Reichsanzeigers" wird die für das
Neichspostgcbiet erlassene Postscheckordnung dahin
geändert : 1 . Im '§ 8 „Rückzahlungen mittels
Schecks" erhalten die Abs. 1 und 2 folgende Fass¬
ung : 1 . 1 . Die Scheckformulare werden in Blatt¬
form oder in Kartenform ansgegeben. Die Formu¬
lare werden den Kontoinhabern vom Postscheckamt
in Heften von 50 Stück zum Preise von 50 Pfg.
für das Heft geliefert . II . Der Höchstbetrag eines
Schecks wird auf 10 000 Mk. festgesetzt. Von der
am rechten Rande des Schecks befindlichen Zahlen¬
reihe hat der Aussteller vor der Ausgabe des Schecks
die Zahlen , die den Betrag des Schecks übersteigen,mit Tinte zu durchstreichen . Bei Schecks in Blatt¬
form können die Zahlen , die den Betrag des Schecks
übersteigen, auch abgetrennt werden- Ist die Tiu ' ch-
streichung . oder Abtrennung versehentlich unter -
vlieben, so hängt es vom Ermessen des Postscheckamts
ab , ob der Scheck einzulösen ist . 2 . Als § 8 Abs. 3
wird folgende Vorschrift eingestellt: Hl . Der au
dem Scheckformular in Kartensorm befindliche Ab¬
schnitt kann zu schriftlichen Mitteilungen benutzt
werden ; er wird dem Zahlungsenipfänger ausge¬
händigt . Diese Aendernngen treten mit dem 1 . No¬
vember 1909 in Kraft.

<? Steuerpolitik in Bayern . Die Abgeordneten -
kannner hat gestern die Artikel 18 bis 21 des Ein¬
kommensteuergesetzes angenommen, die sich auf die
Steuer -Vergünstigung beziehen . Je größer die
K i n d e r z a h l eines Steuerpflichtigen bis zum
Jahreseinkommen von 5000 Mark ist . d e st o
größere Abzüge kann der Steuerpflichtige von
der Einkommensteuer verlangen . Auch im Falle von
schweren Krankheiten und Ungliicksfällen und be¬
sonders ungünstigen wirtschaftlichen Verhältnissen
kann bei Einkommen bis zu 0000 Mark eine Er-
inäßignng um 2 bis .

4 Steuerstufen verhängt werden.Der bayerische Liberalismus. Wie die Zentrale
der nationalliberalen Landespartei in Bayern mit¬
teilt, hat der in Eisenach versammelt gewesene Zen-
rralvorstand der Partei einmütig die Unhaltbarkeit
der Zustände im gegenwärtigen bayerischen Block
für die Nationalliberalen anerkannt .

ftusland .
Schweiz.

O Tic katholisch-konservative Fraktion der Bnndes-
oersammlnng hat in ihrer Sitzung vom Donnerstag
abend einstimmig gegen die anläßlich de» Ferrcr -
ProzesseS inszenierten Angriffe gegen den Katholizismus
als eine bedauerlicheStörung des konfessionellen Friedens
Stellung genommen und bei diesem Anlasse den Züricher
Christlich-Sozialen ihre Sympathie für die erfahrene
Vergewaltigung der Versammlungsfreiheit ausgesprochen.
Die Vcrsanuulung beschloß einstimmig laut Luzcrner
„Vaterland " folgenden Protest in die Oeffentlichkeit
a» geben :

„Diele Angriffe sind eine schwere Verletzung der
religiösen Gefühle und Ueberzeugungen der
kalholijcheu Schweizerbürger , gegen welche energisch
zu protestieren die Angebörigen unserer Fraktion alle Be¬
rechtigung und pflichlgcinäße Veranlaffung haben.

Diese Angriffe führen auch naturnotwendig zu einer
Verhetzung großer Massen unserer Mteidgcnossen
anderer Konfessio« und gefährden damit den kon¬
fessionellen Friede « , eines der höchsten Güter im
Staate und eine der notwendigsten Grundlagen des öffent¬
lichen Wohles .

Tie Fraktion bedauert eine solche Störung des konfessio¬
nellen Friedens umso mehr , alS dadurch die stcudigc und
erfolgreiche Mitarbeit aller gutdenkenden Schweizerbürger
zum gemeinsamen Fortschritte und Wohle in unserem Vater¬
lande schwer geschädigt wird.

Wir richten daher unseren Appell auf Abhilfe an
alle Behörden und Instanzen , welche berufen sind
zur verfassungsmäßigen „ Handhabung der Ordnung und des
öffentlichenFriedens unter den Angehörigen der verschiedenen
Religionsgenossenfchaften"

, sowie an die breite Oeffentlich-
keit, der wir zu bedenken geben , daß mit dieser Kampfweise
nicht nur die katholische Kirche und deren Einrich¬
tungen bedroht und betroffen werden, sondern auch ein
gottgläubiges Christentum und damit die- mora¬
lischen Grundlagen für Ruhe und Ordnung in Staat und
Gesellschaft überhaupt

Wir protestieren bei diesem Anlässe insbesondere auch
gegen die Roheit , mit welcher extreme Elemente, welche
angeblich für „ Gedanken- und Redefreiheit" kämpfen , die
christlich-soziale Partei ist Zürich durch den Terrorismus
frcvelhaflec Art an der Abhaltung einer Versammlung ver¬
hindert haben. "

Serbien.
Disziplinarstrafe gegen Prinz Georg . Während

der letzten Ministerkrise richtete der frühere Kronprinz
Georg an den Justizministcr Rivaratsch einen Brief,worin er ihn aufsordert, seine Entlassung auch zurück¬
zuziehen , damit die Erhaltung der Koalitions -Regierung
Novakowitsch ermöglicht und die Bildung eines für das
Land unheilvollen radikalen Kabinetts Paschitsch ver¬
eitelt werde. Wie der „Zivoino" meldet, habe sich auchder letzte Ministerrat niit dieserAngelegenheit beschäftigtund er habe beschlossen, an König Peter daS Ersuchen
zu richten , über den Prinzen Georg wegen seiner un¬
korrekten und antikonstitutionelleil Gebahrnng eine
Disziplinarstrafe zu verhängen.

Griechenland .
▲ Die Maliuerevolten in Griechenland . Der Tor-

pedokomniaiidant Typodos richtete an die Marinever-
waltung ein Ultimatum , binnen 24 Stunden abzudanken,damit er selber das Amt übcrnehnien und die noiiven-
digen Reformen durchführen könne . Noch vor Ablauf
der 24stündigen Bedenkzeit besetzte Typodos mit 300
Matrosen und Unteroffizieren da ? Arsenal Salaniis ohne
daß dabei ein Schuß gefallen ist. Die Marincliga er¬
klärte Typodos für einen Verräter und strich ihn aus
den Reihen ihrer Kommandolisten. Die Kriegsschiffe ,
welche gegenüber dem Arsenal vor Anker lagen, wurden
nicht rechtzeitig von dem Vorfall in Kenntnis gesetzt und
konnten deshalb nicht eiilgreifen. Da? Marineamt ivird
von Truppen bewacht. Die Regierung ergreift Gegen-
maßregetn . Unter der Bevölkerung herrscht große Er¬
regung.

A t h e ii , 30 . Okt. Die Besatzung niehrerer griechi -
scher Torpedojäger unter Führung des Leutnants
Typaldos meuterte und bemächtigte sich des Arsenals
von Salamis .

Wien , 30 . Okt. Ans Athen wird gemeldet :
Oberstlentnant Zorbas setzte sich an die Spitze von
Truppen mit Artillerie , die nach Salaniis abgingen,nm die Meuterer von der Landseite zu blokieren.
Der Eskadrc-Kommandant , Kapitän Miaulis , ver¬
hinderte die Meuterer , sich neu zu verproviantieren .
Typaldos ließ Kanonenschüsse gegen die Flotte ab¬
geben . Nachdem diese mit einigen Schüssen er¬
widert hatte , schlviegcn die Geschütze der Meuterer .Miaulis besetzte das Arsenal . Die meuternden
Offiziere wurde» auf drei Torpedoboote gebracht ,die mit unbekanntem Ziele abgingen . Der Minister¬rat hielt die ganze Nacht Sitzungen ab . Die Re¬
gierung ist entschlossen, die Meuterei energisch zu
unterdrücken.

Ä t h e ii , 30 . Oktober. Der Leutnant der Knegs -
marine , Typaldos , Mitglied des Militär -Verbandes ,
verlangte von diesem trotz seines Eides, der Verband
solle die Regierung zur Annahme von Gesetzesvor¬
lagen zwecks Reinigung der Marine-Verwaltung be¬
wegen und die Einbringung der Entwürfe durch den
Marineminister beantworten . Typaldos erklärte dem
Vlilitnrverbande . er wolle selbst zum Minister er¬
nannt werden . Falls seine Forderung binnen 24
Stunden nicht erfüllt würde, wolle er mit der ihm
zur Verfügung stehenden Streitmacht sich zum Herrn
der Lage machen . Der Militär -Verband beschloß,
Typaldos den Behörden zu übergeben und wegen
Hochverrats abnrteilen zu lassen.

Spanien .
Der rasche Regierungswechsel in Spanien kam

bekanntlich ganz unerwartet. Noch heute sicht die
politische Welt noch nicht ganz klar . Hat ja doch
der Minister des Auswärtigen erklärt , der Ferrcr-
Rnmmel spiele bei dem Wechsel keine Rolle, und
selbst Manra glaubte am Tage vor seiner Entlassung
sich feiner Slellnng noch sicher . Nun schreibt d .is
„ Lnzerner Vaterland " — wir geben diese Meldung
mit Vorbehalt wieder — : „ Ein republikanisches
spanisches Blatt verzeichnet noch eine andere Meld¬
ung , die , wenn wahr , energischen Protest der großen
konservativen Partei in Spanien Hervorrufen müßte .
Danach hätte König Eduard bei KönigAlfons , dessen Gemahlin englischer Abstammung
ist, sich dahin bemüht, daß er das MinisternmManra entlasse , da es, infolge der drohenden Halt¬
ung der Repolntionärc , eine Gefahr für die jetzige
Dynastie darstelle . Bei den heutigen nahen ver -
wandlschaftlichen Beziehungen der beiden Königs¬
höfe erscheint dies nicht ohne weiteres als ausge¬
schlossen , da die Lügen der Logenpresse auch Englandüberflnlet haben . Es ist daher ganz gut denkbar,daß der Onkel in London dem Neffen in Madrideinen Wink gegeben und einen moralischen Druck
alif ihn ansgeübt hat . Das würde den plötzlichenRücktritt Manras , der allerwärts, weil in solchem
Zeitpunkte erfolgt , so stark überrascht hat , mm frei¬
lich eher erklären.

Laäen .
Karlsruhe, 30 . Oktober 1909.

Seine Königliche Hoheit der Groß Herzog habenSich gnädigst bewogen gefunden, der Oberin des Haupt¬
hauses der Riederbrouncr Schwestern in Mannheim , Anna
Maria Hammer gen . Schwester Goboleva , die Friedrich .Luise » - Medaille zu verleihen und dem HosstallincistcrSeiner Königlichen Hoheit des Großherzogs von Luxemburgvon Bohlen und Halbach die untertänigst uachgesuchleErlaubnis zur Aunahuic und zum Tragen dcS ihm ver¬
liehenen Kaiserlich Russischen St . StanislauSordenS zweiter
Klaffe mit Stern zu erteile» .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog habengnädigst geruht, dem Rcgierungsbaumeister Eugen Kellervon Karlsruhe die etatmäßige Amtsstclle eines zweitenBeamten der Finanzvermaltnng zu übertragen und ihn mit
der Leitung des Salincuamts Dürrheim zu betrauen.

Mit Entschließung Grotzh . Ministeriums der Finanzen
wurden in gleicher Eigenschaft versetzt die Zollvcrlvaltcr
Karl Eggensperger in Radolfzell nach Schusterinsel und
Otto Würth in Badisch-Rheinfelden nach Radolfzell , sowie
Revident Alfons Kette mann bei der Zoll - und Steuer¬
direktion, unter Verleihung der Amtsbezeichnung Buchhalter,
zur Staatsschuldenverwaltung .

Sparsamkeit !
Die kleinlichen Sparsamkeitsrücksichten scheinen

immer weiteren Umfang anznnehiiten. Wie wir
hören, müssen nnn auch, was bisher nie der Fall
war, die abkömmlichen Arbeiter am Karlsrnher
Bahnhof, die bisher die katholischen Feiertage ohne

weiteres halten konnten, am Allerheiligentag ar-
beiten , ivenn sie nicht gestraft sein wollen, es inühtedenn sein, daß sie Urlaub nehmen . Es ist einfach
großartig : Vielfach haben in den letzten Jahren Ge¬
meindebehörden n . a . den Allerheiligentag für ihre
Angestellten als Feiertag eingeführt. Hier machtman cs in der neuen Aera der kleinlichen Sparsam¬
keit umgekehrt, selbstverständlich hat man durch
diese Maßregel wieder eine Reihe von Leuten „zu¬
frieden" gemacht . Fehlen denn alle höheren Gesichts¬
punkte bei gewissen Behörden? !

Liberale Falschmünzerei.
Die „Franks . Zeitung " will dem Bad . Beobachter"

Nachweisen, daß er „ tvieder" verschmäht habe , der
Wahrheit die Ehre zu geben , weil er letzthin einnial
schrieb, das badische Zentrum sei überhaupt noch nie
mit der Sozialdemokratie zusammengegangen, wo¬
bei hinzngesetzt wurde, daß, was einzelne Zentrums-
lente getan hätten , selbstverständlich der Partei an
sich nicht zngerechnet werden könne . Der „Bad .
Landesbote " versuchte damals, deni „Bad . Beob.

"
eine Antwort zu geben , die aber , wie das allermeiste,was dieses Blatt gegen das Zentrum schreibt , gar
nicht ernstlich auf den Kern der Sache einging , fon-
dern lediglich Aenßerung eines demokratischen
Temperaments war , das sich im Beschinipfen des
verhaßten Gegners gefällt. Wir haben deshalb von
jener neuen Leistung des „Bad . Landesboten " garkeine Notiz genommen. Es widerstrebt uns, unsmit einem Gegner herumzuschlagen, aus dem nur
der blöde Haß spricht .

Damit jedoch die „ Franks . Ztg.
"

, die ja für den
objektiven Zuschauer in der Ferrer-Angelegenheiteine so bewundernswürdige Rolle gespielt hat , sieht,daß uns die liberalen Einwürfe gegen unsere da¬
malige wahrheitsgemäße Feststellung nicht schrecken ,
so seien sie halt — dieser Provinzialismus fei uns
gestattet — zitiert und zwar ganz wie die „Franks .
Zeitung " will. Sie schreibt :

„Der „Bad . Beob.
" stellt kühn in Abrede, „ daß das

badische Zentrum als solches" — von einzelnen Zentrums¬
wählern will es nicht sprechen — je mit bei Sozialdemo¬kratie zusammengegangen sei . Man mutz dem Gedächt¬nis des Blattes etwas nachhelfen . Wie war es denn bei
den letzten Reichstagswahlen in Baden , als Sozialdemo¬kratie und Zentrum gegenseitig zu ihren Gunsten ihreKandidaten zurückzogen , und wie war es bei den Land¬
tagsstichwählen 1900 ? Klopfte da nicht ein gewisser Herr
Bretz vom Mannheimer Zentrumsblatt bei dem sozial¬
demokratischen Führer Dreesbach an , um sich über die
Stimmung zu unterrichten und um Stimmung für ein
Zusammengehen bei den Stichwahlen zu machen ? Nicht
an Herrn Bretz und seinen politischen Hintermännern lages damals , wenn das Zentrum das Nachsehen hatte . Und
hat nicht damals Herr Revisor Trenkle die berühmte
„Hochzcitsfackel " angezündet , um das „ rote Lieb" in der
Residenz mit klerikaler Hilfe zum Siege zu führen ? Und
außerhalb Badens ? Sollen wir an Bayern erinnern . . ."

Nun ja , die „Franks . Ztg.
" Ivird ja selbst zugeben,

daß wenn der „ Bad . Beobachter" etwas vom
badischen Zentrum behauptet , auch ein demo -
kratisches Blatt dann zum Beweis nicht das
bayerische Zentrum anführen darf. Im übri¬
gen haben lvir in unserem, im „ Bad . Landesboten"
inkrimiuierten Artikel auch auf dieses bayerische
wie auf alle anderen derartigen Argumente die
grundsätzliche Antwort schon gegeben . Aber für das
badische Zentrum beweist die Taktik des bayerischen
Zentrums nichts. Und für das badische Zentrum
bleibt fest und entschieden bestehen , was der „Bad .
Beob .

" gesagt hat : die badische Zentrumspartei hat
noch niemals irgendwie einen ähnlichen Pakt mit
der Sozialdemokratie abgeschlossen wie die Natio¬
nalliberalen , cs hat noch nie die Parole für die
Sozialdemokraten ansgegeben. Für das , was ein¬
zelne getan haben , kann die Partei und ihre Leitung
nicht verantwortlich gemacht werden — wie wir da¬
mals sofort bemerkten. Daß das Zentrum im
Jahre 1907 zugunsten der Sozialdemokraten Kandi¬
daten zurückgezogen habe , ist absolut unwahr . Das,
was die „ Franks . Ztg.

" davon schreibt , ist das erste
Wort , was lvir hören. Und alles übrige ,
was das Blatt anführt, beweist nichts gegen
unsere ganz genau sornmlierte Behanptimg , die ein-
fachhin die Wahrheit ist . Die für die Taktik und
die Wahlparole allein maßgebende Parteileitung des
badischen Zentrums hat noch nie und nirgends mit
der Sozialdemokratie paktiert , ja sie hat sogar sozial¬
demokratische Angebote in dieser Beziehung ein¬
fach unbeachtet gelassen . Das ist und das bleibt so.
Anders ist es bei der nationalliberalen Partei¬
leitung , tvelche nun schon zum zweitenmale aus
Mandatshnnger oder „Selbsterhaltungstrieb"

, wie
Geh. Hofrat Rebniann einnial gestand , mit der
Sozialdemokratie paktiert und ihr ihre parlamen¬
tarische Existenz verdanken will , nachdem national¬
liberale Redner und Blätter früher stets das Zen¬
trum als antinational, antimonarchisch, nicht regier¬
ungsfähig bezeichneten , wenn es je sich weigerte,nationalliberale Mandate vor der Sozialdemokratie
retten zu helfen .

Aus dem Säckinger Wahlkreis .
Auch ans dem Hotzenwald geht's lebhaft zu. Die

Sozialdemokraten arbeiten mit Flugblättern, in
denen sie zur Wahl des Nationalliberalen auf¬
fordern . Die Nationalliberalen selber suchen mit
allen möglichen Mittelchen Stimmung für ihren
Kandidaten Matt zu machen . Sie wettern gegen
Herrn Dieterle als „ Parteikandidaten von a n s -
wärt s "

. Sie vergessen dabei , daß nebendran Herr
Obkircher aus Mannheim kandidiert . Von Mann¬
heim nach Lörrach sei es aber fast soweit , wie von
Waldkirch nach Säckingen. In der Agitation tut
sich besonders der Notar Dr . Blümmel von
Säckingen hervor . Dieser Tage erschien er nachts
nm 11 Uhr noch in der Zentrnmsversammlnng in
Rhina . Er sprach in der Diskussion weit über eine
Stunde. Als er vom Zentrumsredncr die Antwort
bekam , nahm er Hut und Stock und —■ ging !
Zur gleichen Versammlung hatte die Partei von
Bildung und Besitz folgenden Anschlag gemacht :

„Zeiitrums -Bersammlung . Mittwoch, 27 . Oktober 1909,abends acht Uhr im Gasthaus zur „ Krone" in Rhina
grosssarrrrtig , interrressssant , sensationnnelll , noch nie
dageweft», noch nie ! Nur „Rhinamer " haben Zutritt !
WahrscheinlichesThema : Wie gelangt man in Himmel ? ?
Kommt, Hörrrt und staunt ! Ob nach der Rede , die
musterhaft zu werden verspricht, freie Diskussion ist, kann
im voraus nicht gesagt werden."

Der Zentrunisredlier beantwortete diese Flegelei
mit dem Thema : Wie ertrinkt der Nationalliberalis-
mus im roten Meer !

In Hottingen , so wird uns geschrieben , habe der
Lehrer den Schulkindern den „ Albboten" mit nach
Hause gegeben . In Niedergäbisbach erschien der
liberale Kandidat Matt mit dem ersten Beamten
dpc Welt-Elektra, deren Vorstand Matt selber ist,
in der Zentrumsversammlung . Dieser Beamte, nur
Namen Fluhrer, behauptete, bei der letzten Reichs'
tagswahl habe das Zentrum seine Leute aufgefor¬
dert , für die Sozialdemokraten zu stimmen und der
Erzbischof habe seinen Segen dazu gegeben . Der
Zentrumsredner hat ihm dafür die verdiente Lektion
gegeben .

In W o l l b a ch fand am letzten Sonntag eine
Zentrunisversammlung statt . Die Sozialdemokraten
aus deni Wiesental und von Säckingen suchten sie
zu sprengen. Allein es gelang ihnen nicht . Dft
Wallbacher Bürger haben jetzt auch einen Begriff,
wie es einmal im Zukunftsstaat mit Sitte und An¬
stand bestellt sein würde.

In Murg meinte ein Sozialdemokrat , als er
die Zentrumsversammlung verließ : „Man bringst
eher hundert Hasen in eine Kirche als einen P f a s T,
wenn er nicht bezahlt wird ! "

Auch diese Flegelei wurde gewürdigt . Sie rief
eine flammende Entrüstung wach, als die VersamiN '
lung sie erfuhr .

Am Sieg des Zentrums ist nicht zu zweifeln ,
wiewohl die Gegner mit den Mitteln der Verzweif-
lung kämpfen .

Damit auch der Humor nicht fehlt, erschien iin
„Säckinger Volksblatt " folgende Annonce:

„Bettelsack ! Auf dem Hotzenwald ist ein n a t i o--
nalliberaler Bettel sack , in dem sich anderthalb
sozialdemokratische Stimmen befinden, aufgefunden wor¬
den . Er kann bei Rosa Roth in Maul bürg abge -
holt werden."

In Oppcnau
hat Herr Pfarrer Felder gegenüber ganz unwahre »
unsinnigen Angriffen im Ossenburger „Volksblatt"
ein ganz ruhiges , sachlichesFlugblatt verteilen lassen,
das die Angaben des sozialdemokratischen Blattes
richtig stellt . Das ist der Sachverhalt , über den sich
die „Bad . Landeszeitnng " gestern mit vieler Mühe
so sehr wcchl -entrüstete. Wenn es auf die Herreir
Nationalliberalen ankäme, dann müßte demnach
einem Pfarrer das Recht der Selbstverteidigung ge¬
nommen werden. Ilm einen Einblick in den Geistes¬
zustand des Offenburger Blattes zu gewähren, sei
aus Nr . 126 des „Volksblatt " nur folgendes zitiert :

„Herr Simmler wird sicher anderer Meinung werden,
wenn er diese christliche Zentrums -Weltanschanung in der
Praxis der schwarzen Fanatiker betrachtet. Sein
Leiborgan „ Ossenburger Ztg .

" dringt einen verschmitz¬ten und mit echter schnapsblöcklicher Ver¬
logenheit durchtränkten Artikel zugunsten deS
Pfarrers Felder in Oppenau . Man riecht darin den
Weihrauch des PsarrhofeS ; aber der Gestank
der Oberkirch - Opperrauer Fäulnis im
schwarzen Lager kann damit nicht zugedeckt werden.
Das Volt im Renchtal ist so sittlich , daß es sich über
diesePfaffenherrschaft empört. Wie lange wird
die Freiburger Kurie dieses Treiben der Parteipriester
noch dulden ? "

Pfili der Kuckuck !
O Ans den» Wahlkreise Heidelberg - Gberbaih,

30. Okt. Wir brachten am gestrigenTage die Nachrictst
vo » der Zurückziehung der konservativen Kan¬
didatur Reich wein und drucken nun — auf Ersuchen
— die diese Zurückziehung begründende Resolution ab :

„ Die Mittwoch, den 27 . Oktober i» Neckargemünd
versammelten Vertrauensleute der konservativen Partei de »
Wahlkreises Heidelberg-Eberbach bedauern aufs tiefste, daß
die in letzter Stunde von Seiten der Regierung ergangene
Mahnung zum Zusammengehen der bürgerlichen Parteien
zum Kampfe gegen die Sozialdemokratie von allen liberalen
Parteien mit Eiseskälte, direktem Hohn und Spott obgelehm
und mit Schließung eines gegen die konservativePartei und
daS Zentrum gerichteten GroßblockbündnisseS beant¬
wortet wurde ! Aus diesem Grunde sehe» sich die Vertrauens¬
männer der konservativen Partei außer Stande, ihren
Freunden zu raten, bei der bevorstehenden Stichwahl dem
Kandidaten der notionalliberalen Partei Stimmen zuzusührew
Die Vertra» en »mnnner der konservativen Partei erkläre»
weiter, wenn es auch zurzeit unmöglich ist, die national¬
liberale Kandidatur zu unterstützen , so kann trotzdem nie
und nimmer ein konservativer Mann eine« Vertreter der
revolutionäre » Sozialdemokratie seine Stimme geben . Da
«ine Gefahr, daß durch strikteste Wahtenihaltung der konser¬
vativen Wähler der Wahlkreis an die Sozialdemokratie ver¬
loren geht , nicht besteht , io zieht hiermit die lonservative
Partei des Wahlkreises Heidelberg- Eberbach mit Worte» de»
DankeS an Herrn Kandidaten Kaufmann Ludwig Reichwein-
Echönau und für die demselben von !ft»rn Freunden ge¬
leistete Unterstützung ihre Kandidatur zurück.

Buseubach , 30 . Okt. Daß die Busenbacher
entrumswähler politisch gut geschult sind, Huben
: am 21 . Oktober bewiesen . Dasselbe zeigte ancy
:r schöne Verlanf der Versammlung , die am
onnerstag abend dahier im „ Engel " stattsaiid.
err Betriebssekretär Santo behandelte das letzte
zialdemokratische Flugblatt und zeigte an der
and unanfechtbarer Tatsachen, wie die Freiheit
ad „Religionsfreundlichkeit" und „ Banernfreum -
chkeit " unserer Gegner in Wirklichkeit aus,lehr-
mm besprach er genauer die politische Lage nlw
ahnte , am Stichwahltag ans der Stelle zu seist,
ie vorzügliche Rede fand stürmischen Beifall . M "
-oßer Freude lauschte die stattliche Versammlung
dann einem hiesigen jungen Redner , Herrn Eugen
n n z , der es vorzüglich verstand, auf Grund des
erlaufs der sozialdemokratischen Wahlversammlung
l Ettlingen die Ziele unserer Gegner in ihrem
ahren Lichte zu zeigen . Die ganze Versammlung'
e von Herrn Frz . Anton Anderer trefflich gö"
itet wurde, bot außerordentlich viel Belehrung
iid Anregung . Es herrschte große Begeisterung'
e sich hoffentlich nicht nur ani 30 . Oktober, Ü11 ' .
•nt auch besonders int kommenden Winter zeig ''

Arbeiterzeitung .
Frankfurt (Main ), 29 . Okt . Nach langen Verband'
gen ist der Friede im Schreinergewerbe d» '®' ‘
tern stimmte eine große Holzarbeiterversaminlung "
cn Tarife zu . Heute werden der Arbeitgeberverband »
SchrcinerzwangSinnung ihre Bcichlüffe fassen . . . „
E i S l e b e n , 29 . Okt . Die Streiklage hat st»
as verändert, als auf mehreren Schächten wiederum c
chliche Anzahl Mannschaften mehr angeiahrcn
antet, wird das Militär in den nächsten Tagen tatl»®1

dem Streikgcbiet zurückgezogen . Tie neuerduigs ,
kten Gendarmeriemannschaftc» verbleiben bis auf -weu



Kleine badifche Chronik,
+ Mannheim » 29 . Okt . Anläßlich des Jubiläums

ihrer 50jährigen Wirksamkeit sind den NiederbronnerSchwestern
Überaus zahlreiche Glückwunschschreiben zugegangen , u . a.
kln huldvolles Handschreioen der Großherzogin Hilda ,
»vier den Gratulanten befinden sich auch die Stadtver -
waltung und die Spitzen der staatlichen Behörden . Der
Moßherzog verlieh der Oberin Schwester Godoleva die
Sriedrich - Luisen . Medaille .

^ Mannheim, 29 . Okt . Zum Zusammenbruch der
Kommijsionsfirma Duttenhöfer und Glaser verlautet, daß
^ E Unterbilanz über 1 Million beträgt, an Aktive» da¬
gegen nur 6000 Mk. vorhanden find.

L) Mannheim , 29 . Okt . Im Schreinergewerbe
wurde eine Einigung dahin erzielt , daß der Stundenlohn
wwrt um 2 Pf . und ab 1 . April 1910 um einen weiteren
Mennig erhöht wird . Der Tarif gilt bis 1912. Die Wieder -
uufnahme der Arbeit erfolgt am Montag,
c X Mannheim , 29 . Okt . Gestern abend wurden die
^«haber der insolventen Getreidefirma Duttenhöfer und
Maser unser dem Verdachte der betrügerischen Bankerotts
"»haftet.

I I Wiesental , Amt Bruchsal , 29 . Oktober . Ein eigen-
Mg » Unfall trug sich vor kurzem hier zu . Der 28jährige« chloper Artur Grassel , bei der Bahnbauinspektion tn

annheim beschäftigt, war mit seinem Schwiegervater in der
ü,A !

"»dc , nm demselben beim Hufbeschlag deffen Fahrkuh"khufllch zu sein. Grassel hielt das zu beschlagende Vorder -
hi.V -l8 Tieres , als dieses plötzlich sich aufbäumte und ,n
IX sprang . Hierbei traf der Huf den rechten Unterarm
V ?,r . nne8, wobei ein umgcbogener Nagel dem Grassel die

zerriß . Glücklicherweise war ärztliche Hilfe
MK » rn Dr. Fischer hier bald zur Stelle , sodaß die be-
bnis.. Lebensgefahr beseitigt werden konnte . Der Vorfall
äußerst

° " nste Mahnung, bei derartigen Gelegenheiten
vorsichtig zu sein,

seren ^ rciburg , 29. Okt .
orön"? Vertretern° " nung statt .

29 . Okt .

Heute fand dahier eine Kon -
der Städte der S . tädte -

Dieser Tage ist hier der Ge-
vT an . titlet m

^ Hilg gestorben , über deffen Tod verschiedene
üd.» x

^ kursieren . Die „ Konstanzer Nachrichten " teilen
Fall folgendes mit : Hilg hatte am 23 . Juli ge-

ischen
'

m
" Aufenthalt in Basel , wobei er von einem schweizer¬

überfahren wurde ,
seiner NameuS und

Der
hieß

ilck n **Ur
Noli - !e? °" öisttn mit dem Rave
de » verweigerte die Angabe
von n 8 auf die Station gehen . Dort lou oer wiann
Weik ^ ^ schweizerischen Schutzleuten in roher
nam *)uhandelt worden sein. Sodann soll man ihn
big

-sUuahme der Portemonnaie- und seiner Briefschaften
Verkn. anderen Morgen in Gewahrsam behalten und ohne
Bat iss Ltb» freißelaffen haben . Der Staatsanwalt
ew , Weiche beschlagnahmt . Die Obduktion ergab
fkge »

^ "" " ' löse Erkrankung des Gehirns und der Bauch¬
nack Teil der Gehirnmaffe wurde zur Untersuchung
Hila i » - *8 gesckickt. Man vermutet, daß der Tod deS
handl,, ^

"sachlichem Zusammenhang mit der erlittenen Miß-
ttrmHt . , acht, doch wird daS Ergebnis der eingeleiteten

^ " 'ungen abzuwarten sein.
eutainn n 29 . Okt . Einer großen Lebensgefahr
Faniiii, ^ " e nacht eine in der Wessenbcrgstraße wohnende
Eltern !.

^ Egk» 3 Uhr erwachte der Sohn, der mit den
fola , Schwester das Schlafzimmer teilte . Jn -
fanl Ästiger Kopfschmerzen rief er seiner Mutter , di- gleich ,
laus Uber Kopswehe und Unwohlsein klagte . In einem ähn -

Zustande befanden sich Vater und Tochter , d,° in-
zwischen wach geworden waren. Die herbe,gerufenen Aerzte
Mten einestarkeBergiftung durch Kohlenoxtdgas
ktst. Die Betroffenen erholten sich bald wieder .

88 Vom Lande, 31 . Okt . Die Notare der Lander er-
Me« zurzeit an die OrtSgerichte Verfügungen über

chl a ß s a ch e n . Bei Erbauseinandersetzungen zwischen
saae>,̂ s"bindea Ehegatte und den Erben — Kinder —
und er s'ap acht minderjährige Kinder dabei beteiligt
Einzelne Liegenschaften geteilt , dann müßte für jede»
wir an «, Pfleger ernannt werden . Nun nehmen
4- 5 ? wohnen auf des Schwarzwald lustigen Höhen ,
zwei sm, !. ” vom Amtssitze entfernt, und eS ist Winter bei
Awtsw n Schnee , dann müssen die acht Herren Pfleger am
eineri- i

8 8 Amtsgericht zur Verpflichtung laufen , ganz
MarkK0 & "un ein Kind ein Grundstück im Werte von 50
Unae« „ 5000 Mk. erbt . Bis jetzt genügte zu allen Teil-
tejlj^/iianz gleich , ob viele oder wenige Minderjährige be-
jeden r^ !" ' " in Pfleger und jetzt auf einmal muß für
kicken 1» t

n Einer ernannt werden . Es ist doch am Bükgcr -
rine fn^ ' °p?" ch nichts geändert worden , woher auf einmal
Wund-. ° Echorose Verfügung? ES ist wahrhaft gar kein
Sein.» . ' wenn auch die Landleute den Sozzen in die Arme
Kosten . . ..werden . Kauft einer ein Grundstück, eine Unmasse
BaunX» Eme Erbteilung, eine Unmasse Kosten ; die neue
undauf dem Lande , eine Scheererei und Plagerci,
dieiknmaffk Kosten ; und nun noch diese Verfügung ,
schwer k, ' , heiligen Bürokratie noch die Krone auf. Wie
dies * Es auf dem Lande , Pfleger zu bestellen. Da
kunfi {?; unentgeltlich ist , wie schwer wird eS nun in Zu-
solch . ^ / ." Ehrere Pfleger ausfindig zu machen , die sich
Enarn » .»!§werlichen Strapazzen unterziehen Wenn diese
viese UEgcrbestellung unbedingt notwendig ist , könnten

nicht ebenso gut auf dem Rathause vor der
Herr- ,, - "" ll vom Notar verpflichtet werden ? Ich meine, die
daz » !, V Karlsruhe unten sollten doch auch ein wenig auf
dirund hauptsächlich auch auf die Rücksicht nehmen,
bczak» . E ihrer Steuer Eisenbahnen helfen bauen bezw.

men müssen , aber sonst laufen dürfen .

^ Grobfeuer in Radolfzell ,
ist ^ ..^ udolfzell , 23 . Okt . Heute mittag nach 4 Uhr
ulten L?-? llroßer Brand ausgebrochen in der Nähe der
konnte

"p" uks oder Pfründnerhauses, das gerettet werden
Katbn. i » ^ find abgebrannt die Häuser der ledigen
de »

V a -a . Reutebach , de» Schmiedes Knobelspie » ,
Traf, ,

^wenstcuererheberS und Schneidermeisters Han»
f»rta - ,^ r , des Schneider» Friedrich Beck , der von hier
lager en ist . In der Nähe bcsindet sich ein großer Waren-
Tronj,- ^ F»ma Constantin Noppel , das gerettet wurde ,
gelten »,

"' ^ am See wohnen , machte sich Wassermangel
llEigeiw

'
,. ,

us Wasier mußte auS dem See geschöpft und
waren * ^ werden . Sämtliche Feuerwehren der Umgegend

1 unwesend.

^ afw ^ sbetvcrb fäe Gerste in Berlin . Die Landwirt-
unrst. n wwer hat in der von ihr veranstaltete « Sammel -
^ENisck- ?"u Braugerste» bei dem PreiSbcwerb für
Ez m .,. . bersten und Brauweizen günstige Erfolge erzielt .
Und „a » den 7 bei der Vorprüfung ausgewählten
Uuna - n ? . -»Erli.i gesandten Gerstenmuster 4 mit Anszeich-
einen ^ und zwar erhielten , eine Probe einen 2. Preis,
für di -

’
n, und zwei Anerkennungen . In Anbetracht der

sehr un» «
E'vlnnung einer guten Braugerste in diesem Jahr

^ icdia-n !!
""^ en Witterung ist dieser Resultat alS sehr be-

u^uo zu bezeichnen.

Lokales .
^Estern

Wittag

Karlsruhe , 30 . Oktober 1909.
,

vu"E Hofbericht. Der Großherzog hörte vor-
■ Badenweiler den Vortrag deS StaatsministerS» rn von Dusch.
Mvvherzogin Luise begab Sich vorgestern uach-

ziehcrj,, Strnßburg zu« Besuch Höckstihrer greisen Er-
^ "^ n zurück

Erlach , und kehrte abends « ach Baden-

tzEUte - ^ vntrnuiswähler ! Unsere Wahlparole heißt
Wals

' Futz !" Wir betonen d
'
a» noch -

eu auch heute wieder an den Plakatsäulen Auf¬

rufe angeschlagen sind , welche sich an die „ ZentruniS -
wähler und Katholiken " wenden mit der Aufforderung ,
sozialdemokratisch zu wählen .

Tie „Badische Landeszeitung " macht für da» Plakat
daS KarlsruherZentrum verantwortlich . Wir bezeichnen
diese Behauptung ohne weiteres als freche Lüge.

— Verliehen . Dem Wurstfabrikanten Otto Hafner
in Mannheim wurde das Prädikat „Hoflieferant "
verliehen .

= Lustiger Abend Lozena-BradSky. (Ucberbrettl .)
Nach den Berichten hervorragender Tagesblätter und Kritiker
steht den Freunden fröhlicken HumorS am morgigen Sonntag
ein genußreicher Abend bevor . Die temperamentvolle Sängerin
bringt u . a. „ Der Kavalier "

, „My old bau jo",
„Müde "

, „Der Duncancan "
, „DaS Lied vom

Mädel "
, „DerAeppel - Seppel "

, „Im zoologischen
Garte » "

, „D idel Dudel " rc . Meist Kompositionen von
dem beliebten Meister Oskar Strauß. So wird eS de »
fesselnden Darbietungen auch hier nicht an Erfolg fehlen.

--- Der Welt - Kinematograph macht uns zum Welt¬
reisende», denn er führt unS nach den Steppen Sibiriens
wie unter den sonnigen Himmel Italiens und nicht mehr
lange wird cs dauern , so folgen wir Peary nach den Eis¬
regionen der Nordpols und Shackleton mit feinen Getreuen
nach der Polarzone deS Südpols . DiescSmal führt uns der
Welt-Kinematograph unter die brasilianischen Palmen . Aber
auch ein großartiger Kunstfil « ist in dem reichhaltigen Pro¬
gramm vertreten, der die Besucher biS zum letzten Moment
in äußerster Spannung hält. Er ist dies das geschichtliche
Drama „Beatrice Cenci", das »ach einer historischen Be¬
gebenheit aus dem Mittelalter bearbeitet ist . Mr . Rtck
unterhält daS Publikum auf die urdrolligste Weise, so daß
dasselbe a» S dem Lachen nicht mehr herauskommt . Eine
Ruderregatta auf der Themse zu besichtigen, dürste wohl
jeden SportSfrcund interessieren . Auch kleine dressierte
Pudelchen zeigen sich unS in ihren Künsten . Ein Drama
versetzt unS an die Pracht eines ägyptische« KonigShofes .
DaS Tonbild „ An der schönen blauen Donau" wird sicher
allgemeinen Beifall finden . _ , ,= Diebstähle . In der Technischen Hochschule kamen
iü letzter Zeit ein Spazierstock im Werte von 32 Mk., ein
Gummimantel im Werte von 48 Mk. und ern Uebcrzieher
im Werte von 68 Mk . abhanden . — Am 27. dS . MlS-,
nachmittags, stahl ein Unbekannter mittels Einbruch ? aus
einer Mansarde in der Schwanenstraße 120 Mk., darunter
20 Fünfmarkstücke .

0
Treffpunkt

für die Zentrumswähler der Stadt Karlsruhe zur Ent¬
gegennahme der Wahlresultate ist heute abend 8 ilhr in
den unteren Räumen des Cafe Nowack.

Die Wahlresultate
werden wir in einem morgen früh erscheinen¬
den Blatt unseren Lesern mitteilen.

Vermifchfe Hachrichfen.
Posen , 29 . Okt. In der Stärkefabrik des Ritter¬

gutes Jzdcbno im Kreise Birnbanm erfolgte gestern Mittag
eine schwere Krsselexplosion , wodurch die ganze
Fabrik zerstört wurde . Der Schornstein ist eingestürzt .
Der Kesselheizer, der stch allein in der Fabrik befand , wurde
getötet . Sämtliche andere » Arbeiter hielten außer der Fa¬
brik ihre Mittagspause und entgingen so einem schrecklichen
Schicksal.

Posen , 29 . Okt . Gestern abend zwischen '/,9 und »/«9
Uhr hat sich zwischen Wollstein und Züllichau ein
schwerer Automobilunglück zugetragen , dem alle In .
fassen des Wagen - zum Opfer gefallen find. Die Verun¬
glückten sind der Rechtsanwalt und Notar Dr. BarkuSky
aus Kosten, die Rittergutsbesitzer Lorenz auS Nielongowo
und Forstmann auS Porttzof und der Chauffeur deS
letztere«.

Breslau , 29 . Okt . Auch hier tritt die spinale Kinder¬
lähmung epidemisch auf. lieber 20 Kind find erkrankt und
befinden sich in ärztlicher Behandlung. Todesfälle sind bis¬
her nicht vorgekommen.

Gleiwitz , 29 . Okt . Auf dem Bahnhofe Leschnitz ge¬
riet ein Ra ngirrer zwischen zwei Puffer und war so¬
fort tot .

Bonn , 29 . Okt . Eine Vertreterversammlung
der Studentenschaft hat beschlossen , am g. November
den Bierbohkott über alle Lokale zu verhängen ,
deren Wirte den Bierpreis übermäßig erhöht
haben .

Mailand , 29 . Okt . Infolge starker Regengüsse sind die
Flüsse Oberitaliens stark an gefch « ollen , sodaß
Ueberschwemmungen befürchtet werden . AuS der Um¬
gebung von Varcse werden Schneesälle , von der Riviera hef¬
tiger Temperatursturz gemeldet.

Mailand , 29 . Okt . Der Schaden, den die Wasserhose
und der Wirbelsturm gestern Mittag im Stadtviertel Foce
vo» Genua anrichteren , ist viel größer, als ursprünglich an¬
genommen wurde . Er wird auf zwei Millionen Lire ge¬
schützt.

Luftschiffahrt.
Köln , 29 . Oktober . Bei der gestrigen kurzen Versuchs¬

fahrt de » Z . 2 erlitt der vordere Propeller einen ileincn
Schaden , sodaß er schon während der Fahrt abgestcllt werden
mußte . Gleich nach der Landung wurde mit der Reparatur
begonnen , die im Laufe der letzte , Nacht vollendet wurde .
Wegen dieses Schaden» mußte die für gestern Abend ge¬
plante Dauerfahrt der drei Luftschiffe verschoben werden .

Berlin , 29 . Okt . In Gegenwart von Vertretern der
Presse unternahm heute nachmittag der Ingenieur Grade
einen Aufstieg auf dem Flugfelde bei Adlershof, um eine»
Probeflug für den morgen nachmittag gegen 3 Uhr auSzu -
tragenden Lanz - Preis zu absolvieren . ES gelang dem
Aviatiker , die Bedingungen in jeder Hinficht zu erfüllen .

Kohlengruben -Explofion.
London , 29 . Okt . In Darren bei Bargoed fand eine

furchtbare Kohlengruben - Exploston statt. Ungefähr 40 Mann
befanden sich zur Zeit der Explosion in einem Schacht . Der
Knall wurde meilenweit vernommen und eine große Menschen¬
menge stürzte nach dem Schachteingang , an dem sich herz¬
zerreißende Szenen abspiclten . Die Explostcn hatte die
Maschine am Schachtcingange zertrümmert , sodaß keine
Rettungsversuche gemacht werden konnten . Infolgedessen
eilte die Rettungsabteilung nach der 7 Kilometer entfernten
Giflach - Grube derselben Gesellschaft und stellte durch die
unterirdischen Gänge eine Verbindung mit der Unglücksgrube
her . Man brachte auf diese Art 19 Mann unversehrt an die
Oberfläche . Etwa 20 Mann sind »och eingeschlossen . Ihr
Schicksal ist ungewiß .

Jelepmmc mti) neueste Nchrichten.
Berlin, 28 . Okt. Der Magistrat von Berlin hat

beschlossen, das Aufmarschgelände zum Preise von
6,300 .000 Mark vom Militärfisku» zu erwerben .

Berlin , 28. Okt . Der verantwortliche Redakteur
des „ Vorwärts " Hans Weber und der Redakteur
d . r „Arbeiter - Turnzcitnng " Fritz Wildling aus

Leipzig hatten sich heute vor der 10. Strafkammer des
Landgerichts Berlin I wegen Aufforderung zum Ungehorsam
gegen die Gesetze zu verantworten. Es handelt sich um den
von Weber mit Namensunterschrift im „ Vorwärts " ver¬
öffentlichten Artikel über die Anordnung des Kultusminister»
bezüglich des Unterrichts seitens der Arbeiterturnvereine.
Der Staatsanwalt beantragte gegen Weber 14 Tage Ge¬
fängnis, gegen Wildung 30 Mk. Geldstrafe . Der Gerichtshof
sprach indeß beide Angeklagten frei und legte die Kosten der
StaatSkaffe auf.

München, 29 . Okt. Wie aus zuverlässiger Quelle
verlautet , beabsichtigt die bayrische Negierung, den
AuSlieferungsvertrag mit Rußland entgegen
dem Beschluß der bayrischen Kammer unverändert bei«
zubehaltcn und diese ihre Stellungnahme der Kammer
demnächst in geeigneter Weise zur Kenntnis zu bringen .

Prag , 29 . Okt. Professor Wahrmund teilte in seiner
heutigen Vorlesung den Hörern mit, er trete einen
14tägigen Urlaub wegen Nerven-Ueberreizung an. Der
Konflikt mit de» Professoren sei aber nicht die Ursache.

Budapest , 29 . Oktober. Bei dem Bankett , das der
ungarische Ackerbauminister Daranyi gestern abend zu
Ehren der hier anwesenden deutschen Mitglieder der
österreichisch -ungarisch-deutschen Zollkonferenz gab , toastete
der Minister auf jenes warmherzige Verhältnis ,
da» in politischer wie wirtschaftlicher Hinsicht zwischen
Oesterreich - Ungarn und Deutschland besteht.
Der Vertreter deS deutschen Auswärtigen Amtes, Ge¬
heimrat Körner, dankte für die gastliche Aufnahme in
Ungarn .

Paris , 29. Okt. Wie ein hiesige» Blatt aus
Barcelona meldet, hat Ferrer seine drei Töchter enterbt,
weil sie einen ihm mißfallenden Lebenswandel führten .

Paris , 39 . Okt. Ein Mitarbeiter deS „Journal "
hatte eine Unterredung mit dem Herzog von Orleans.
Dieser drückte darin die Ansicht auS, daß die Republik
durch den Skeptizismus, den sie geschaffen habe, um-
kommen werde . Im übrigen beschränkte sich der Herzog
darauf , für die Wiederkehr der Monarchie in Frankreich
Propaganda zu machen.

London, 29 . Oktober. Der englische Flotten -
v er ei ii hat, da die in seiner Mitte herrschendenStreitig¬
keiten nicht beigelcgt werden konnten, gestern beschlossen,
sich aufzulösen und sich auf neuer Grundlage zu
konstituieren.

Deutsch -französische Annäherungsversuche .
Berlin , 29. Okt . Der deutsch- französische

Wirtschaftsverein , der die wirtschaftliche An¬
näherung der beiden großen Nachbarstaaten auf seine
Fahne geschrieben hat, wird ani 15 . November d . I zu
Berlin seine zweite Generalversammlung ab¬
halten, für welche auch einige Vertreter des Pariser
Oomitä eowwsreials franco-allmand ihre Teilnahme
in Aussicht gestellt haben . Außer geschäftlichen Punkten
steht auf der Tagesordnung ein Referat über daS neue
deutsche Weingesetz und den deutsch -französischen Wein-
handel und ei» Referat deS LandtagSabgeordnctcn
Landgerichtsdirektor Dr . Röchling - Berlin über die
Mosel-Kanalisierung .

Der neue Kurs in Spanien.
London, 29 . Okl Der neue spanische Minister deS

Aeußern gab einem Korrcspondente » der „ Daily Mail"
in Madrid folgende Erkiärung ab : Ter Wechsel der
Regierung hat nicht» mit unserer gegenwärtigen Politik
zu tun , die dieselbe bleiben wird wie bisher. Die Mächte
niöchten sich vergegenwärtigen , daß die liberale Regie¬
rung strikte monarchisch ist. Da » Ende der kon-
stilutionellen Monarchie würde da» Ende Spanien » be¬
deuten. Für Spanien, das endlich einer erfreulichen
Entwicklung zusteuere, ist der Friede vor allem Er-
fordernis. d Ich werde daher alles aufbicten , um den
Frieden in Marokko herzustellen und ein Abkommen
mit den Sultan zu treffen.

Eine deutsche Forderung an den Sultan.
P a r i S , 29 . Okt . Ter „Matin " berichtet aus Tanger :

Der Geschäftsträger der deutschen Gesandtschaft hat
El Guebbas , den Vertreter Muley Hafid » in Tanger,
amtlich benachrichtigt, daß die deutsche Negierung
ihn beauftrage , den Sultan aufzusordern , unverzüglich
die deutschen Guthaben auszuzahlen . Er ent¬
sandte sofort einen Spezial -Courier nach Fez , um den
Sultan von der deutschen Forderung in Kenntnis zu
setzen.

Unruhen im Norden Persiens.
Teheran , 30 . Okt . Die im Norden Persiens seit

längerer Zeit herrschenden Unruhen nehmen einen äußerst
bedrohlichen Charakter an . Die Regierung sandte gestern
eine gut ausgerüstete Streif - Expedition ab, die
aus einem Regiment Infanterie, 150 Kosackcn mit Ge¬
schützen und Maschinengewehren sowie einer Batterie
Artillerie besteht. Satar Khan , der diationalislenführer
von TäbriS, der zur Zeit gegen die Schachteven -Stämme
kämpft, wnrde von diesen in Ardebil mit seinen Leuten
emgeschlossen. fliakhim Khan , der bekannte Parteigänger
des Exschahs bedrängt Satar Khan und beabsichtigt die
Vernichtung der dortigen Nationalisten. 250 Bachtiarcn -
Rciter haben »Teheran in der Nacht verlassen . ES
herrscht große Aufregung , zumal die letzten Nachrichlen
äußerst bciiliruhigcnd lauten .

Grosih . Hofthcater.
Epielplan für die Zeit vom 31 . Okt . bis mit 8 . Nov .

In Karlsruhe .
Sonntag , 31 . Olt. Abtl. C . 14 . AbmtS . - Vorstellung .

Andire, romantische Zaubcroper in 4 A . v . Lortzing . Anfang
7 Uhr . Ende ff.1t Uhr .

DienStag, 2 . Nov . Abtl 8 . 14 . AbmtS .-Vorstellung ,
pique- vams , Oper in 3 31. (7 Bildern) von TschaikowSky.
Anfang 7 Uhr , Ende nach 10 Uhr .

Donnerstag 4. Nov . Abtl. A. 14. Abmts.-Vorstellung .
Hohr, Ssirl, Schauspiel in 3 A . von Ernst Didring, verdeutscht
von Emil Schering. Anfang 7 Uhr , Ende halb 10 Uhr .

Freitag , 5. Nov . 6 . Vorstellung außer Abonnement .
Znr Feier de» Gcburtsfestc» Ihrer Köngil . Hoheit der Groß-
herzogi » in festlich beleuchtetem Hause : In vollständig neuer
Ausstattung und neuer Jnizenierung : Siero», König der Ellen,
romantische Feenopcr in 3 A . von Weber . Anfang 7 Uhr,
Ende nach 10 Uhr .

SamStag , 6 . Nov . Abtl. 6 . 13. AbmtS . - Vorstellung .
ZtShr» der Srsellschift, Schauspiel in 4 A . von Henrik Ibsen .
Slnfang 7 Uhr, Ende halb 10 Uhr .

Sonntag , 7 . Nov . 7 . Vorstellung außer Slbonnement .
In vollständig neuer Ausstattung und neuer Inszenierung :
Gdero «, König der Ellen, romantische Feenopcr in 3 A . von
Weber . Anfang halb 7 Uhr , Ende nach halb 10 Uhr .

Montag, 8 . Nov . Abtl. 6. 15. AbmtS . - Vorstellung ,
vie IonrniliKen, Lustspiel in 5 81. von Gustav Freytag .
tzlnfang 7 Uhr, Ende 10 Uhr .

Vorverkauf für die 8>bonnenten I zum „ Oberon " am
5 . Nov ., Samstag, den 30 . Okt ., nachm . 3—5 Uhr , Reihen¬
folge A ., B ., c ., allgemeiner Vorvcrlauf von Montag, den
1 . Nov ., vormittags 9 Uhr an ; II . zum „Oberon" am 7 . Nov .,
Llbonnentcn am Mittwoch , de » 3 . Nov ., nachm. 3—5 Uhr ,

Reihenfolge 8 ., 6 ., A . ; allgemeiner Vorverkauf von Donners¬
tag, den 4. Nov ., vormittags 9 Uhr an .

Vorläufige 8lnkündigung .
Donnerstag , 11. Nov . 8 . Vorstellung außer 8Ibonnement .

Gastspiel deS Kgl . Bayer. Kammersängers Fritz Feinhals
von der Hofopcr in München : Sie WnLerßnger »o» Aürnter ».
in 3 A . von Richard Wagner.

Sonntag , 14. Nov . 9. Vorstellung außer Abonnement .
Zweites und letztes Gastspiel des Kgl . Bayer. Kammersängers
Fritz Feinhals von der Hofoper in München : £»» 3mm , große
Oper in 2 Akten v. Mozart.

Vorverkauf für die Abonnenten zu beiden Gastspielen am
Samstag, den 6. Nov ., nachm. 3—5 Uhr , Reihenfolge 0.,
A ., 8 .. allgemeiner Vorverkauf von Montag, den 8 . Nov .,
vormittags 9 Uhr an .

EinirittSpreis« am 31 . Okt ., 2 ., 5 ., 7. , 11. und 14. Nov. :
Balkon 1 . Abtl . 6 Mk., Sperrsitz 1 . Abtl. 4.50 Mk. ; am
4 ., 6 . und 8 . Nov . : Balkon 1. Abtl. 5 Mk., Sperrsitz 1 . Abtl.
4 Mk.

Im Theater in Baden .
Mittwoch , 2. November . 8. Abonnements-Vorstellung .

Zum erstenmal : Hohe» Spiel, Schauspiel in 3 A . von Ernst
Didring, verdeutscht von Emil Schering. Anfang 7 Uhr ,
Ende gegen halb 10 Uhr .
vöetterdrrickt dr» Zrvirail -» r. für »> »teorol . und

Hndrogr . vo« 30 . Oktober 1909.
Dar Depressionsgebiet hat sich seit gestern nordwärt»

verlegt und bedeckt nunmehr die Nordsee und Skandinavien
mit einem Minimum über Südnorwegen ; ein weitere » Ge¬
biet niedrigen Druckes befindet sich jenseits der 8Upen, ein
Tcilminimnm ist »ber Bayer» zu erkennen . Hoher Druck
lagert im Westen der britischen Inseln und im Innern Ruß¬
land» . Da» Wetter ist in Deutschland trüb oder veränder¬
lich , stellenweise regnerisch und etwas kühler als gestern.
Da sich di« Luftdruckverteilung voraussichtlich nur langsam
günstiger gestalten wird , so ist bewölkter und kühles Wetter,
vorerst noch mit Niederschlägen zu erwarten.

Wafserstavd de» « deine» am 30 . Okt. 1909 seit» :
Schusteriascl 1 .70 , Stillstand , « ehl 2 .11 , Stillstand .

Maxau 3 .84, gefalle« l . Mauuhei « 2 .93, gefallen 1.

Caqes-Kalender.
SamStag , den 30 . Oktober .

„Fidelita » ", Verein katholischer Kaufleute und Beamten.
9 Uhr : Stammtisch „ Landsknecht " .

Christi. Metallarbeiterverband. Versammlung in der Re¬
stauration Seithel , Kaiserallce 27.

MuseumSsaal. 8 Uhr Klavierabend. (Professor Max Pauer,
Stuttgart.)

Sonntag , den 31 . Oktober .
„FidelitaS"

, Verein katholischer Kaufleute und Beamten.
4 Uhr SchützeiihauS . Abends Friedrichshof.

Kath. Dienstbotcnverein . Präzis 4 Uhr Beginn deS Servier -
knri'es für Süd- und Oststadt im Sl . Annahans , Bern-
hardstraße.

Kath. Jugendverein der Mittelstadt. 4 Uhr Spiel auf deni
Exerzierplatz . (Bei schlechtem Wetter Versammlung für
die jüngere Abteilung im Lokal ). 8 Uhr Versammlung
für die ältere 8tbteil » ng.

Kath. Jugendvcrcin der Südstadt . 8 Uhr Tbeatcr-Aufführ-
ung im St . Josesshaus ; für die Mitglieder freier
Eintritt am Freitag abend .

Verein kathol . GeschäflSgehilfinnen und Beamtinnen. 8 Uhr
Versammlung im St . ElisabethcnhauS.

Kath. Gefellcnverein . Halb 9 Uhr Versammlung mit Vortrag.
Fußballklub Phönix . Verbandswettspiele .
Apollothcater. 4 und 8 Uhr Vorstellungen .
Kolosseum. 4 und 8 Uhr Vorstellungen .
Museumssaal . Lustiger Vorttagsadend Bozcna Bradsly.
Fcsthaüc. V<4 Uhr Konzert der Dragonerkapelle.

Parteifreunde !
Unterstützt den Wahlfond l

Bisher gingen bei uns ein : 129 Mk.
I . K . 2 Mk. Zusammen 131 Mk.
Wir bitten um gefl. weitere Spenoen.

Die Geschäftsstelle des „Bad . Beobachters" .

kür Mutter unä Kind .
Mütter, die ihre Kinder selbst nähren , sollten zur

Stärkung und Kräftigung Scotts Emulsion nehmen,
deren Einfluß auf Beschaffenheit und Menge der Mutter¬
milch unverkennbar ist ; denn man bemerkt bald, wie die
Säuglinge gedeihen und munter werden. Selbst ein em-
pfindlicher Gaumen wird ohne Mühe Scotts Emulsion
einnehmen, die auch von einem schwachen Magen leicht
verdaut wird und nicht aufstößt .

Scott » Emmfton wird von mt » »«schließlich im großen verkauft, lind
»war nie iosc nach Gewicht ooer Mas . loudcc» nur iu versieget,en Ortginal »
flaschen i» Ration mit unserer Schutzmarie Micher mit dem Dorjchs .Scott & Bowno, m. b. H . , Frankfurt a . M.

Bestandteile : Feinster Medizmal-Ledertrau 1: 0,0, prima üiltzzerin av.o,unterpiiorphorigsaurer Kal ! «,g , uiiterp . oSpl,origsaure« Natron »,o , vul».Tra aut S.o . feinster arab . Gummi puiv. 2,o , destill . Wasser 12» 0
Sllfoliol 11,0 . Hierzu aromatische » mulsion mit Zimt - , Mandel - und
Baullhcriaifl je 3 Tropsen.

C . II . 8 .
Karlsrabe eccl . St. Vinc. fer . IV. die 3. Nov.

bor . 2 . conf.

In der heutigen Zeit, in der jeder Konsument sehr
rechnen muß , sind wir bemüht , dem großen Publikum Ein-
kanfsgelcgenheiicn zu bieten , die ihm alle Vorteile beim
Einkauf seines Bedarfes gewährleisten . Eine, diesem Zweck
besonders dienende und populär gewordene Einrichtung
bieten wir mit unserem am Montag, den 1 . November be¬
ginnenden Neunzig - Pfennig - Tage . Wir empfehlen
deshalb jeder fvarsamen Hanssrau , die in der heutigen 8luS-
gabe dieser Zeitung enthaltene diesbezüglich » 4 s e i t i g e
Beilage einer besonderen Beachtung .

Geschw. Knopf , Karlsruhe.

Pädagogium Karlsruhe (Kaiserstrasse 241,Telefon 1592 .) Sexta bis incl . Oberseciinda. — Seit
Herbst 1907 bestanden 18 Schüler das Einjähr.- Frei -
willigen -Examen und 38 ihre Aufnahmeprüfungen in
die Klassen Quinta bis Unterprima staatlicher Mittel¬

schulen. —■ Eintritt jederzeit . Prospekt frei.
Schmidt u . Wiehl, Vorstände.

I

IllSlilfil Ml , Karlsruhe I. B. Kriegst, . 100.
Privatmittclschule bis incl . Prima , mit fakult . Latein
und Griechisch. Vorbereitung- für die mittleren und
höheren Klassen der Staatslehranstalten , das Ein¬
jährig -Freiwilligen -, Primaner- u . Abiturienten - Examen .
Internat und Externat . Seit Juli 1907 wieder unter
persönlicher Leitung- des Besitzers, Oberleutn. a. i ).
Fecht . Vom Herbst 1907 bis incL Herbst 1909
haben von 50 in dem Institut ausgebildeten jungen
Leuten 51 ihr Al >KaiigH -I 'htanien bestanden.
(9 Primaner , 17 Sekundaner und 25 Einjähr .-Freiw . ).
Eintritt jederzeit . Kähercs mit Referenzen in den

Satzungen.



Moderne
Ueberzfeher ,

Bozener Mäntel ,
Pelerinen ,

liodenjoppen ,
Anzüge .

Grosses Lager.

Elegante
Kostüm -Stoffe ,
Kleider -Stoffe ,
Illusen -Stoffe ,

Kall -Stoffe ,
Seiden -Stoffe .

Waschechte Trlcotagen
llemdflanelle ,

IJnterrockflanelle ,
Velour Biber ,
Kleiderzeuge ,
Sportflanelle «

Bernden ,
Jacken ,
Kosen ,
Socken ,

gestr . Westen «
■ m Gute Qualitäten . Niedrige Preise.

J . Seltnerer , Wer der platz
Empfehlenswert ist die Besichtigung meines Lagers und der 10 Schaufenster .

Herbststation für Lungenkranke
Sanatorium Wehrawald
bei Todtmoos , sfldl. Schwarzwald , 861 m . Höchstgelegene deutsche

— ■■■ Heilanstalt für Lungenkranke . .
Höchster Komfort . — Vollkommenste Hygiene .

Lesend , geeign. f. Leichtlungenkr. Iiiritr . Arzt : Hr . Lips .

Wömer & Wehrle , Bankgeschäft,
2 Karlfriedrichstrasse Karlsruhe Karlfriedrichstrasse 2.

Telephon 1334. Reichsbank-Giro-Konto. Postscheck-Konto Nr. 975 .
An - und Verkauf sowie Beleihung von Wertpapieren ;
Coulanteste Ausführung von Börsenordres an allen deutschen

und auswärtigen Märkten ;
Einkassierung von Wechseln , Auszahlung von Schecks ;
Einziehung und Diskontierung von Treffern ; spesenfreie Ein¬

lösung von Coupons ( schon 3— 4 Wochen vor Fällig¬
keit ) unter Kontrolle der Verlosungen ;

Vermittlung von Hypotheken - und Baugeldern ;
Eröffnung von Scheck - und Konto-Korrent-Rech -

nungen ;
Annahme von Bareinlagen , offenen und verschlossenen Depots .
Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren und Wert¬

sachen unter feuer - und diebessicherem Verschluss und
unter Versicherung gegen Feuer und Diebstahl .

Auskünfte über alle in die Bank - und Losbranche einschlagen¬
den Angelegenheiten . ( Listen deutscher und ausländi¬
scher Staatslotterien liegen auf ) .

am

Karlsruhe.
Am Montag , den 1. November 1909

Eröffnung '
der SA . Verkaufsstelle

Mflrscherstrasse Nr. 8
(Stadtteil Grünwinkel).

Der Vorstand .

Kaufe« Sie
Ihre Winterschuhwareu nicht, ehe
Sie meine vorzügliche Qualitäten

Stiefel mit Korkboden
gesehen haben , welche Ihnen stets
warme und trockene Füße erhalten .

Reichhaltiges Lager in Kamelhaarschnhen .
Schuhwarenhaus
Erbprinzenstraße 2.ert Heil ,

Grossherzogliclier Hoflieferant
Hoflieferant J. M . der Königin von Schweden

FRIEDRICH RLOS
F. Wolff & Sohn ’s Detail -Parfümerie

Kaiserstrasse 104 --- Karlsrnhe = Ecke der Herrenstr .
— Fernsprech -Anschluss Nr 213 ■

empfiehlt reichhaltige Auswahl in allen Preislagen :
Moderne Schmuck - Gegenstände , Fächer jeder Art .

Feine kunstgewerbliche Gegenstände .
Fantasie - Möbel , Luxus - und Galanterie -Waren .

Reise - , Leder - , Bronze - , Haushalt - Artikel .
Majolika . , Zinn - , Porzellan - , Holz - , Glas - Waren etc .

Toilette - Artikel , Parfümerien , Toilette -Seifen .
Fortwährend Eingang von Neuheiten .

Heitere und ernste Chansons .
Am Flügel : Karl Bollinger .

Eintrittskarten ! Saal Mk . 3 . —, 2 .50,2 .—, Galerie Mk . 2 . — u . 1 .—
iu der

Hofmusikalienhandlung Hugo Kuntz ,
Kaiserstrasse 114, Telephon 1850, nnd Abendkasse .

jl. Murer,
Piano- und Harmonium -

Magazin ,
Karlsrahe , Friedrichsplatz 5

unterhält in der Preislage
von 550 — 750 Mk .

eine Auswahl Pianinos ,
welche in bezug auf Qualität und
Preiswürdigkeit unübertroffensind .

Besichtigung meiner Magazine
ohne Kaufzwang erbeten.

i ^ uriltölttinn das scelen - ll. gemiit-
(j .iunmumuu , vMtt aller Haus-
inskrumentc , kann jedermann ohne Vor¬
kenntnisse sofort -tstimnng spielen mit dem
neuenSpielapparat „ Harmonista " . Preis
mit Heft von 320 Stücken 30 Mark.
Jllustr . Harmonium -Kataloge bitte gratis

zu verlangen von
AIo>s Maier , Kgl . Hoflieferant , Fulda .

Karlsruhe . — Museumssaal .
Sonntag , den 31 . Oktober 1909 , abends 8 Uhr ,

Lustiger Vortragsabend

Die Firma

Nur 1M. das Los
d. Strassburg . Pferde -Lotterie

40000 M.
Hauptgewinn

lOOOO M.
wettere Hauptgew.

13300 M.
1385 Gewinne

10700 H.
I Die 31 ersien ßew. sind mit 75 °/« nnd

die 1330 letztenßew. mit 90 % anszalll .
| Ziehung sicher 13. November.

11 Lose 10 M. Porto nnd Liste 25 PlL.
empfiehlt Lotterie-Unternehmer

IJT. Stürmer ,
1 Strassburg ! . E . , Langestr. 107 .

In Karlsruhe : Carl G «t » , -IIeheI -
str . n/15 , Gebr .Göhringer .G m .b.

J H„ Kaisers » . 60 , H. Meyle, E . Flüge , i
| L . Michel , Chr . Frank , J , Dahrlnger . M

Hänfetebern
werden fortwährend angekauft >

Zähringerstratze 88 . Bissels .

% Junge Pfirsichbäume |
[i und kräftige [fl
w Johannesbeersetzlinge M
m prima Ware , verkauft billig ^
»j E . Schmitt , Karlsruhe , |
y Kriegstratze 120 , III . [|]

Große schöne eiserne

Kiil-erbcllßklle,
neu, für nur Mk . IS . — zu verkaufe »: .
E. Werner , Schloßplatz 13, p. r.

Eingang Karl-Friedrichstr.

f
„ ^ I0luzur >

"
,

Verein katholischer Lan-enie n . Seamirn.
Die Mitglieder werden gebeten ,

sich an der Sonntag , den 31. Okt . ,S Uhr , stattfindenden Beerdigung
unseres Mitgliedes

Iakoö Dorer
zahlreich zu beteiligen .

Dev Vorstand .

Intelligenter ,
fleißiger Herr

für die

Reife
gesucht .

Stellung ist gut dotirt
und dauernd .

Vranchekenntniffe sind
nicht unbedingt

erforderlich .
Ausführliche schrift¬

liche Angebote nebst
Bild an

Heinrich Falke ,
Karlsruhe ,

Trauerwaren-, Kränze-
nud Sargschmuckfabrik.

wird gründlicher
Klavier -

Unterricht
erteilt. Die Stunde 60 Pfg.

Hirschstrafle 46 , -4 -- St .

Berichtigung .
In unserer heutige Iseitigen Beilage muß es unter Abteilung „Kurzwaren"

anstatt 12 Dutzend „12 Stück " Taillenverschlüssc heißen .
Geschwister Knopf .

C3j

Th. Schuhmann & Sohn,
Grossh . Hol - Photographen ,

und Hof-Photogr . J . H. der Königin
Victoria von Schweden ,

gegr. 1852 Amalienstrasse 57 r°>«gh. 268.
Aufnahmen im eigenen Heim!

Atelier für Knnst-Photographie .

Vorzüglichste Ausführung
in allen modernen

Verfahren bei

Amateurarbeiten aller Art werden übernommen j
Weihnachtsaulträge baldigst erbeten ! ""WSS
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